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W dem Amtsblatt der LandwirtshastS -Kammer.
V Betrifft : Verwendung von Knochenmehl,

m-i der herrfckievden Knapptz-n a» Düngemitteln und bei
d-r?eits io erstrebenswerten Durchführung einer reichlichen

^ ia vieles Fällen auch zweckmäßig, da» Knochen-
verwenden. Dieses Düngemittel kommt in verschiedenen

- i» den Handel. Je nach seiner Gewinnung unterscheidet
rnhe « »entleimte , entleimte und aufgeschlosstne Ware,

misten werden gehandelt das entleimte mit t — 2°/« Stick-
- ««d ca 30°/° Phosphor säure und da» unentleimte mit
LI Stickstoff und ca. 20% Phosphorsäure . Beide sind

koMare Düngemittel. Nicht zu empfehlen >st da» rohe
^nmehl wegen seiner Schwerlöslichkeit. Dagegen ist die
beschlossrn'e Form sehr gut, aber schwer zu haben. Der
L.^ °si in der entleimte« und unentleimte« Ware ist auf allen
- verhältnismäßig rasch wirksam. Die PhoSphorsäurs

im Wert ungefähr derjenigen d-S Thomasmehles gleich.
<L fipftca Erfolge har man mit gut entfetteten, feingemahlenen
^ckenmehlen auf nicht allzu kalkreiche« Böde« erzielt.

Die Anwendung deS Knochenmehls sollte möglichst zeitig
«illlaev Es eignet sich besonder» zur Düngung von Erbse«,
Mnen,' Wicken, Klee, Kartoffeln, kann aber auch zu anderen
Manren gegeben werben. Wegen der langaudauerndrn Wirkung
verweridet man es zweckmäßig zu Vorratsdüngungen.

Die Landwirtschaft»-Kammer hat sich eine größere Menge
Mn  Knochenmehl gesichert und zwar:

uoevtleimteS Knochenmehl, Macke „Viera ", zirm Preise
von 14,25 Mark für 100 Kilogramm und

entleimteS Knochenmehl, Marke „Einfa", zum Preise
von 10 50 Mark für 100 Kilogramm.

Die Herren Landrät - der einzstneu Kreise sind bereit, Be¬
stellungen auf ganze oder halbe Waggons von Knochenmehl
«tgeMN zu nehmen. Die Landwirte werden aufgefordert. ihre
Ifstchungen in den einzelne« Gemeinden «uvorzüglich zu sammeln
nnb diese»nter Angabe eines Empfangsberechtigten und unter
Suraritieleistung für Bezahlung durch die Gemeinde an die
Sgl. Herren Landräte eivzuretchen.

ES ist dm einzelnen Kreisverwaltungen anheim gestellt,
str die ihnen entstehenden Koste» Zuschläge auf die von der
LaudwirtschastS-Kammer festgesetzten Preise zu erheben.

Wird veröffentlicht.
Ich vermittele alle Futter «.Düngemittel ohne jegliche Zuschläge.

Ei kommen nur die in Rechnung gestellten Beträge nebst Fracht
imd Ladegebühren zur Anforderung.

Lavgevschwalbach, den 4 April 1915.
Der Königliche Landrat.

I B : Dr Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
„Zar Sicherung des Brotgetreides u»d der « artoffelvor-

wie für die menschliche Ernährung müffen bekanntlich die
Tchlveiuebestände in nächster Zeit in großem Umfange verringert
»erden. SS muß aber , um einer späteren Fleischvot vorzu¬
beugen, für dar Durchhalten der Zuchttiere und de» jungen
Nachwuchses gesorgt werden. Hierbei kann die Waldweide eine
wesentliche Hilfe gewähre», die sowohl brauchbares Grünfutter
°l» auch eiweißhaltige» Futter in Würmern, Käfern, Schnecken,
Pilze« «ud dergleichen bietet.

Für de« Waldeintrieb kommen unter den jetzigen Berhälk
niflen hauptsächlich Jungschweine im Alter von 4—6 Monaten,
sowie Zuchtsauen in Frage . Für erster« wird der Waldaufent-
halt nicht nur wegen de» Durchfüttern», sonder» auch aus dem
Grunde von Nutzen sein, weil die Tiere «ach einem längeren
Weidegang bei der späteren Stallmast erfahrungsgemäß besonder-
schnell an Gewicht zunehmen."

Ich rate , den Schweineeintrieb unentgeltlich zu gestatten
einen gemeinschaftlichen Ei»trieb unter Leitung eine» Hirten
einzurichten.

Langevschwalbach, den 7 April 1915.
Der Köuigliche Landrat.

I . V.: Dr . Jngenohl,  KreiSdepntierter.

Die Pferdeschutz Vereinigung in Berlin hat folgendes auS-

Infolge der Verordnung des BnndeSratS, betreffend
Streckung der Hafervorräte , kann den Pferden in Zukunft nur
noch eine mangelhaste Ernährung zuteilwerden. Folglich müßte
auch allgemein die Belastnng der Wage« verringert werden.
Leider ist dir» teil» gar nicht teil» nicht in ausreichendem Maße
der Fall . Lasten, die nicht im richtigen Verhältnis zur LeistuvgS-
fähigkeit der Zugtiere stehen, sind nun nicht allein die Ursache zu
Tierquälereien und Mißhandlungen, sondern auch znr Hemmung
deS Straßenverkehrs und erregen . öffentliche« Aergernis .

Sie hat daran die Bitte geknüpft, alle Polizeiverwaltungen
pp. anzuweisen, daß sie mit Strenge auf eine, den veränderten
Verhälruiffen entsprechende, geringere Belastung der Fahrzeuge
bei der Bevölkerung halten.

Da diese Ausführungen mir beachtenswert erscheinen, ersuche
ich ergebenst um geeignete weitere Veranlassung, insbesondere
anch durch entsprechende Bekanntgabe durch die Preffe.

Wiesbaden,  den 27. März 1915.
Der RegierungS-Prastdent.

I . B : von Gizycki.
* * * '

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, darauf hinzuwirkeu,
daß die Fuhrwerksbchtzrr der Leistungsfähigkeit der Pferde ent-
sprechende geringere Lasten fartbewrgen . Jedenfalls st»d die
Bestimmungen der Reg. -Polizei-Bei mvrmng vom 7. Rov . 1899
(§§ 4 ff.) feiten» dev Fuhrleute zu beachten und Uebertretunge«
unnachtfichtlich zur Bestrafung zu bringen.

Langevschwalbach, den 6 April 1915.
Der Köuigliche Laudrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

An die Gemeinde -Vorstände
in Lirdschied, Niedernhausen, Springe « und Zorn.

Ich erinnere au Einsendung der Abschrift de» Gemeinde-
RechnungS-Voranschlag» für 1915 gemäß 8 89 Abs. 4 der Land¬
gemeinde Ordnung.

Laugenschwalbach, den 8 April 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  SreiSdrpntierter . -

Oeffentliche Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 380 Abs. 2 des WaffergesetzeS vom

7. April 1913 (G.S . S . 53) u. gemäß § 16 der Ausführung«,
anweisung 4 zum Waffergesrtz weise ich darauf Hw, daß em
Recht, eine» Wafferlauf tu einer der im 8 46 bezeichneten
Orten zu benutzen, (vergl. anch 8 379 daselbst) mit Ablauf von



zehn Jahren nach dem Inkrafttreten des Waffergesetzks, d. i.
am 1. April 1924, erlischt, wenn nicht vorher seine Eintragung
in da- Wafserbuch beantragt ist. Aus Rechte, die tm Grund»
buch eingetragen sind, ist diese Vorschrift nicht anzuwenden.
Der Antrag kann nach § 186 Abs. 1 bei der Unterzeichneten
Wasserbuchbehörde, oder bet der zuständigen Wasserpoltzetbehörde
(§ 342 ) schriftlich oder zu Protokoll gestellt werden.

Wiesbaden, den 29. März 19 IS.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden.

(Waflerbuchbehörde.)'
Wird veröffentlicht.

Langenschwalbach, den 8. April 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

An die Magistrale und Gemeinde -Worstände
des Kreises.

** Ich ersuche um ortsüblich: und sonst geeignete Beröffent»
lichung vorstehender Bekanntmachung der Waflerbuchbehörde.

Langenschwalbach, den 8. April 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Die Zevtra stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung
wird in der Zeit vom 25. Marz b » Ende April d. I . ca.
80000 Stück Mogrrvieh aus allen Teilen Deutschlands an-
kaufen und nach Nordfrarkcetch schaffen. Die Tiere werden
bei der Verladung auf der Abnahnustclle tierärztlich untersucht
und eS wird eine amtliche Bescheiuigung darüber von den
Kommissionären und Händlern b .igebracht werden, daß der
Standort der Tiere frei von Maul , und Klauenseucheist.

Mit Rücksicht auf diese Vorschrift und darauf , daß die
Tiere bereits im Eigentum der Heerrsoerwaltung stehen, hat
der Herr Minister für Landwirtschaft die Befreiung von jeder
amtStierärztlichen Untersuchung dieser Tiere angeordnet.

Ich ersuche das Weitere ergebenst zu vrranloffeo . Die
Kreisti -rärzte «nd das Polizeioeterinärbureau in Frankfurt a M.
haben Abschrift dieser Verfügung erhalten.

Wiesbaden,  den 31. März 1915.
Der RegieruvgS-Prästdent.

I . V : von Gizyckt.*
Wi-d veröffentlicht.

Langenschwalbach, Leu 6. April 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B-: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Werzeicünis
der im Monat März  erteilten Jagdscheine.

1. JahreSfagdscheine.
1. Erkel, Heinrich jr. Haho. 2. Diefenbach, W lhelm

Karl , Jagdaufseher .Laufenselden. 3. Katzmauv, Karl , Jagdauf¬
seher-Ntedermeilingeu. 4. Schmittel, Wilhelm, Jagdaufseher»
Wambach. 5. Walter , A.-Walsdorf . 6. Bauer , Max Frankfurt.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 6. April 1915.

Der Königliche Lavdrat.
I . V.: Dr. Jngenohl,  Kreis»Deputierter.

Bekanntmachung.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die Gemeindekassen

anzuweisen, alle Gelder , die bei der Kreiskommunalkasse ab¬
zuliefern sind, bei der Landesbavk auf das Conto der Kasse
Rr . 477 , einzuzahlen.

Die Einzahlung kann bei alle» Landesbankstellen und auch
bei der LandeSbankhauptkaffeerfolgen.

Zahlungen durch die Post müssen bestellgeldfrei abge»
sankt werden.

Auch können die Zahlungen durch Zahlkarte auf das Post»
scheckkonto der LandeSbankstelle hier (Frankfurt a. M. Nr . 613)
überwiesen werden. Hierbei sind folgende Postgebühren mit
einzuzahlen:

a) 5 Pfg . bei Beträgen bis zu 25 Mk.
b) 10 „ „ „ über 25 — 1000 Mk.
c)  5 „ mehr für weitere je 500 Mk.

Auf den Postabschnitten muß angegeben sein, daß die Zah¬
lung für die KreiSkommunalkaflebestimmt ist, und um welchen
Zweck (Uafallbeiträge , Hundesteuer usw.) eS sich handelt.

Langenschwalbach, den 26. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
Bon den an die Zentral-Darlehenskasse in a,

verkauften Mengen Korn darf unter keinen N»
etwas weggenommen werden. Verstöße werden
fängnisstrase bis zu 6 Monaten geahndet.

Langenschwalbach,  den 30. März 19,5.
Der Königliche Landrat

I . B. : Dr . Jngenohl.  Kreirdep

mit
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Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die BundcSratSvervldauvg vom 85

1915, betreffend die Zulassung von Kraftfahrzeugen zum
auf öffentlichen Wegen und Plitzen wache ich darauf aus«
1. daß die erneut zugelassenen Fahrzeuge lediglich
meinem Begleitschreiben zu der Zulassung Verlängerung g.
angegebenen Zwecken Verwendung finden dürfe», durch
die Zulassung begründet worden ist,
2. daß bei solchen Fahrten die Fahrzeuge zwar durch»
augehörige mit benutzt werden dürfen, eine s-lbständigetz,
durch Familieuaugehörtae j.doch verboten ist,
3. daß des unter 1. gedachte „Begleitschreiben" ebenso mj
ZulafluvgSb. scheinigung usw bei ollen Fahrten in UrschM
tn beglaubigter Abschrift mitzuführev ist, «nd daß ^
4 sofern eS nicht ausdrücklich von der zuständigen OrtliM
behörde zu^ lasse« ist, der Motor eines jeden Kraftwagens
Verbrennungsmalchrne beim Halten absestcllt werden mW
erst wieder in Tätigkeit gesetzt werden darf , wenn der
wagen weiter fahren soll

Wiesbaden, den 3l . März 1915.
Der Regierunzspräsidim,

v. Meister.
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Der WeLrkrieg.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 10. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Beute von Drie Grachten erhöht sich auf 3 belgM

Offiziere, 122 Mann und 5 Maschinengewehre.
Champagne, nördlich Beausejour räumten unsere Truppen d«
am 8. April genommenen, gestern aber durch schwerer
Feuer zerstörten Gräben und wiesen französische Angriffei
dieser Gegend ab.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern noch»
gleicher Heftigkeit an. In den von den Franzosen als dm
ihnen genommen gemeldeten Orten Fromezey und Guffainl.,,
östlich Verdun, ist bisher noch nicht gekämpft worden, da dich
Orte weit vor unseren Stellungen liegen. Zwischen Owe rai
den Maashöhen erlitten die Franzosen gestern eine schm
Niederlage. Alle Angriffe brachen in unserem Feuer zusam«
An den Combres-Höhen faßten sie an einzelnen Stellend,
unseren vorderen Linien vorübergehend Fuß, wurden ck
durch nächtliche Gegenangriffe teilweise wieder zurückgewoff»
Die Kämpfe dauern an. Auch die anderen AngriffeM
unsere Stellungen nördlich St . Mihiel waren völlig erfolg!«-.
Kleinere Vorstöße auf der Front Ailly-Apremont wurdenA
gewiesen. Bei Flirey waren die Kämpfe wohl infolge iw
schweren Verluste der Franzosen vom 7. und8. April wenige
lebhaft. Hier fielen 2 Maschinengewehre in unsere HA
Auf der Front Remenauville-Priesterwald wurden feindw
Angriffe zurückgeschlagen. Am Westrande des Priestertoaln-
verlor der Feind endgültig auch den Teil unserer Stellung,
den er in der Nacht eingedrungen war.

Ein abermaliger Versuch, Bezange la grande, .
Chateau Saling uns zu entreißen, bezahlte der Feind
dem Verluste einer Kompagnie, die völlig aufgerieben mir
und 2 Offiziere, 101 Mann als Gefangene in unstl°>
Händen ließ. In den Vogesen hat sich die Lage nicht gf
ändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  —
Oestlich und nördlich Kalwarga hatten die Ruffen$

ihren Angriffsversuchen kein Glück. Sie wurden überallB
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Im übrigen ist dieN
im Osten unverändert.
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. „ April . (Amtliches Wolff-Tel .) Am 1. April
deutsche- Kriegsgefangenschaft:

. - ÜL ' Smsiere und sonstige im Osfiji---r°ng

^M -cĥ Maüvschafte«
''ÄeO .fiiie-- usw.

Mannschaften
E Osfi'ie-e »sw.
?! che Mannschastn
t,etige Oifijier- usm.

Ae Mannschaften

238 496
5140

504 210
64?

39 620
530

20 307

zusammen 812 808
oiffer sind die Zivilgefangenen natürlich nicht

3’ ** Wahrend de« Feldzuges 1870/71 Serie enriffen- 1X3 v fcener ürecktenv' ,, Wavreoo vr» — 7- “ . .
^ Evsen in deutsche Gefangenschaft, ferner streckten
U Pari « die Waffen, wurde« aber nicht ge-

. abzefahrt̂ ^ (WTB . Nichtamtlich.) Nach den
u Anfang des Monat , März belief sich die Ge-
biS dahin im Osten und Westen erbeuteten

^ rrtif 5 5 10 . Im einzelne» trugen dazu bei : Belgien
M auf (Feld- und schwere), Frankreich etwa

- b^ n^ wa 850 . England etwa 60. Mehrere Hundert300, Rußland erw Setlatt * 5e8  Krieges bei der Firma

jjgtJ®!

^H /twa 850. Eaglavd etwa 60. Mehrere Hunoerriwgsr d-,b ., d.°R-m-
«->» X anbeten gaBtilen | bt utifete 8 » e* s-b- °uch' -
-Nipp mDtbtn  und haben uns schon mit den gleichfalls

' SjÄ — » 9-° °-° « °° °-° ° °°
ästeffiche Dienste geleistet̂ _

„.nn  9 . April . (Ctr . Vln.) Der , L.-A.“ teilt heute
* melfieiten mit aus einem Notenwechsel, der durch

Ättlung der amerikanisch-« Botschaft zwischen der englische«
E. «" »ticken Regierung über die Behandlung der gef an-
d Jertfä Laen Vattoec II - Boote  geführt worden ist.
:#e* wer Auswärtige Amt hat darnach unter dem 1. April

S  die Offiziere und Mannschaften der
‘(55? n 8- und „U 12“ nicht alS Kriegsgefangene bk-
Ä » fordern in M a r i n e g e sä u gn i sse gebracht worden
k Anstalten, in welchen englisch- Matrose« Arrest- und

ft ’-ofen  verbüßen müsse». Der , 4 .-A. halt
fAMvelst-ndlich, daß tue deutsche Regierung dem schaffen

wiest gegen diese Maßnahme nunmehr Repreffalien auf dem

‘H B ?»s/ei !^8.̂ « pril . (Etc. Bin .) Der König von England
, ĉ kSückener  werden demnächst in FourneS erwartet.

lb hlfo Fladern stehenden britischen Streitkcäfte zu best^
* ‘ ÄÄ tornnt  bei We ®.I. 9»6 «tt ° . ch
täftbent Poincare nach FournrS.

-Wien  9 April. (NichtamtlichesWolff-Tel ) Amtlich w:rd
»dt An der Front in de« Ostbeskide« herrsch im
gemeinen Rahe. Im Waldgebirge s-tzt der Gegner ftine

wntalvorstöße in schonungslosester Ausnutzung feines Menschen.
isterialS in andauernden Sturmangriffe « fort . Berge von
eichen und Verwundeten kennzeichnen die im wirkungSvo -
en Geschütz- und Maschinevgewehrfeuer unserer Stellungen
iegevden russische« Angriffslinie«. 1600 unverwuvdtte F - nde
mrdenin den gestrige« Kämpfen gefangen. An allen übrige«

» " Sfäselntjnbont be»
Zaren, GeneralstabSrtttmeister SergiuS von Struwe , ist in

iiffstsch Polen gefall ^ ^ t. ^ 6ei  der Esche « Armee
viangel an Fliegern herrscht, habe« sichl ° p ° " ^ ^ -ê aemeldet
lieger  freiwillig zum Dienst in die russische Armee gemeldet.

* Amsterdam  9 . April . Reuter meldet au« Kairo
«rat 8. Speit : Gegen 3 Uhr nachmittags wurde der Versuch
unternommen, den Sultan  zu ermorden, als er
Palast verließ, um mehrere Würdenträger zu besuchen Ein
Eingeborener feuerte einen Schuß auf den Sultan a . l
doch sein Ziel verfehlte. Der Attentäter wurde sofort verhaftet.
(Schwerlich wird der neue Sultan von Aegypten der ihm vo
England geschenkten Würde und Apanage sich lange erfreuen
können.) _

Vermischtes.
4- fiftufe«  0 b ß 8. April . Der älteste Bürger uv ere»

Orters Herr Landwirt Phil 'PP Höh «. ist gesternNachmittag
«ach einer langwierigen, mit Geduld überwundenen « rau 'chei.
i« hohen Alter vo» 81 Jahren sanft verschieden. Bis zuletzt

verfügte der « erstorbene über seine Geisteskräfte, wahrend chm
der gebrechliche Körper nicht mehr erlaubte , feiner ihm so
lieben Tätigkeit draußen in Gottes freier Natur nachzugehem
In fester 25 jährigen Dienstzeit als Semeioderechner hier , hatte
er sich die Zufriedenheit seiner Vorgesetztenund Mitbürger er-
worben. Möge dem allseits hochgeachtetenMann die E -de

Betli ». 9 . » Pt« . <wte . Warn « .) M« ' UM9. « peil
wurden auf die zweite Kriegsanleihe 4 640 Millionen Mark
eingezahlt, das sind mehr als die Hälfte der Gffamtzeichnung
von 9060 Millionen Mark.

'Kopenhagen,  9 April . (WTB . Nichtamtlich) Die
Königin von Schweden  ist heute früh mit Befolge hier
" «getroffen und Hai um 11 Uhr die Reife nach Deutschland

^ * D̂ie tapferen Telephonistinnen von Memel,
Ein schönes Beispiel unerschrockener Pflichterfüllung sabeu. wi¬
der Frkft Ztg. berichtet wird , in der Nacht vom 18. auf 19.
Mär » der Zeit" deS Einrücken» der Rosien in Memel, die
weiblichen A gestellten de» dortige« PostarmS. Sie hielte« es
für das Richtigste auf ihrem Posten zu bleiben und chren Dienst
weiter »u versehen, so lange e« irgend ginge Und so stellten
sie öl»5 schon die feindlichen Horden in die Stadt eingezogen
waren ruhig wie in gewöhnlichen Zeiten die Fervsprech-Berbm-
dünge« wnerhalb der Stadt und nach au-wärtS her Gegen
9 Uh- rief F-ldmarschall von Hindenburg daS Memeler Post-
amt an J ° dem Gespräch, das er mit einer der Damen
führte, ' druckte er s-iu Erstaunen »nd seine Freude darüber
au» daß sie solange auszehallen hätten Hmdenburg ließ sich
den Namen der Dame. mit der er gesprochen, sagen, und als
Prinz Joachim Memel besuchte, überreichte der Prinz der
wackeren Telephonistin im Aufträge de« Marschalls eine präch¬
tige silberne Armband Uhr und sprach zu der Tapferen Wort-
lebhafter Anerkennung.

Zwangsversteigerung.
Wonlag . deu 12 April , NachmittazS 2 Uhr. im Gasthof

ä«nt Li°denbruv«en hi« ^ ^ ^  ^ I6e  Flaschen verschiedene
Weine. 6 eiserne Träger . 2 Paar Walzwerkstander. 1 ein-
spivdl. Streckbank, 1 Handstempelpreffe, 1 seitenprage-
maschine, 1 verstellbare Gießform u. 2 Abschnerdeapparate.

Langenschwalbach, den 10. April 1915
0 ^ G Kah n, Gerichtsvollzieher.

Ei« Posten neue und ge¬
brauchte'

Fahrräder
sehr billig. 636

Z . Stern , Inh - K Kah

2 Wiesen
au der Schmalmach zu ver-
pachten
63? Kmil Lang , Bäckerei.

Deutscher Kleesamen
abzugeben bei
838 Wilh . Lang.

Taglohn-
und Gartenarbeit

übernimmt
Ferdinand Fuhrmann

9 Erbsenstr. 8.

Gebrauchtes Einspänner-

Chaisengeschirr
zu kaufen gesucht. Offerten
unter Nr . 611 an de« Verlag.

Schöne Läufer
zu verkaufe«.
619 Karl Loh.

20 Ztr. Haferstroh
10 „ Heu
zu verkaufen bei 616

Adolf Kmich , Breithardt.

Verh. Landwirt
militärfrei , 28 Jahre alt , sucht
Stellung wo der Man« im
Felde od. sonst. 640

Off. u Sch . 100 a. d. Expd.



Tausendfältig Unglück. ^
/cvw-r x Roman von H. Hill I I

- ggt » (Nachdruck verboten)
Ohren ^ "ach. ob seine
standen hatte, so schien die denn wenn er richtig ver-

^T„ 6 ® ®,J ? wa? ff ef roSvV 0”"” ^ °0eu?

wahrend er im Gefängnis war loivokl̂ E Bnese gescht leben,
Prozeß. Es müßte mi? seltsamm Dinaen ffseinem
unter deniselben Dache mit iw! »f lv ?U0ê eu' wenn er nicht
finden sollte, n.it ih? zu reden 'und Gelegenst
gelcgenheit zu erklären? >" ne verzweifelte An-

„toie haben bereits Zimmer beiiellt?« fv„, +, t ■ ™
wegniig beherrschend als m> fff e er , seine Be-

IS LL ateÄr »vää

GefähZ? ‘Xd , m$L imnSn n mft  Freund, « erwiderte sein
Gründen gewählt: der erste und wicht?ast7?s? d"^ s.wei guten
aus das Terrain von Ardmore fiinrJsff l\ ^?*3r,un,ere  Fenster
Lord Alphington seine MuKereit Oehen, dag Landhaus, wo
von der gleichen Bed mtuna ih  ff t 'ZQm  der zweite, der
Wohngelegenheit für S ^ n,? eh dar .n daß dort nur noch
Mieter Leute st,ich die nach J en. •!? und die jetzigen
H?be, sich ivahrscheinlich nicht iin 'aerinattm ihnen gehört
kümmern werden. Ein ausqedienier̂ Ä Pläne
korps, der seine angegriffene Leber kur-Ä ,,!,? ^ 'ndstchen Stabs-
Tochter gepflegt wird ist Fm? r * b von einer ergebenen
einem Geheimnisse? wie ff Zkriaf *% *£ ?■, ** » ? ««« « mit

Die Krankheit des Obersten? ^ N?h0(ahUich erweisen konnte.«
sre in diesem Augenblicke! Aus Rücksicht? Ük fc0Kete  P tüin-,tonlobnng mit Ianet aebein, nphßoff . • ai*' ' ie. 1Dar  leine Ber-
'hns selbst und seinem Anwalt Er batw" ^ n on' außer
zweimal getroffen, aber Liese beiden ßffjf P ^ rjt Chilmark nur
um ihn zu Erzeugen, Lß Z 7 GbKgenhetten hatten genügt,
gerechten Tribut zollte inden? »- U » J l Temperament einen
seit-ges Einvernehmen bekannt zu machen̂ # r -9e9en5Lage waren, zu heiraten NaM ?.n,?  bis >ie beide in der
ihn geschrieben und ihn ' gebete ihren h»" e sie an
mentieren zu dürfen, indem D an ihn doku-
Aber seine juristischen RatgeJr waren veröffentlichte,
es hatte nicht nur die Anklage ^ basten gewesen;

rtz ? ~ - tt* 1: fijSbSs- sg
kani Rivington"j^ ? sehr" zû statten̂ Lswesen waren,
lichkeit, sich mit ihr zu LstÄndiä'en "b/L U}m bie  Mag¬
er 'hm dazu behilflich gewesen ff ^ rzog entdeckte, daß
einer so treuen Verbündeten zu gelaJaen Nachbarschaft
. Fünf Minuten Weges brachÄ ^ .

* einem hübschen kleinen Hause 2a ;i 4 »Springthorpe«
stand. Als sie den Pfad zur Haff i . ffff Wattigen Garten
Sann Rivingtons tzkrzungestüm " »schlugen,  be-
oflenen Fenster ihm gegenüber saü ba, an dem
Zeitung und rauchte? Bei dem Anblick ff seine
auf und ließ ihnen jene enriae ^ der fremden blickte er
ein Seebadbesucher seine Mitbffffffff ff " Heu, mit welcher
gutes Zeichen für Rivingtons Verkleidung "nd es war ein
des Wiedererkennens machte. 9/ öa^ £r  keinerlei Miene

heraus, um ch? Ankömnckingem"beqrüße7 ° selbst schoß
ängstlich, u.n zu sehen, was er Rwington studierte sie
Mißvergnügen konstatierte er ffsfferwarten hatte; mit
gige, kleine Frau war Re wenn siê anJ bewegliche, scharfäu-

Säi -RMMLAN

mcineii | iui 'ei,teii pünllÜch'Mdmch,, nfegjj je3f.  f“ 6' (f*I>nen

unsere Zinimer bereit sind?« ^ fê e voraus , daß

ähnlichen" Ailg? ? schwiwn' jeden̂ n? von^R ' kleinen, vogel-

-- b-,t. .̂° d.- P -üL LftNA Ä
(Fortsetzung folgt.)

10 (168-

A Gott dem Allmacht gen""hät "e- gefallet

Morĝ SV. Uhr «. sê li-L Bruder Ah!

Herrn Adolf Hölzer
wohlversehen mit den Trüftangen unsererU»,
Religio«, im 70. Lebensjahr nach längeren, L«
i« ei» bessere» Je »seit, abzurufe«. ^

Um stille Teilnahme bittet im Nam̂.
der Hi»t«,bliebeven: ** *

G- Aölzer,
8- Z- »Wiener Hof« zu Lavgenschtvgf^

Langevschwalbach, Fravkfnrt a. M., Retvtiork
den 10. April 1915 '

a & «

631

Brot.
^rotscheine der GemeindeLWorn dürfe« i„Schwalbach a»genommen werde». ' n!

_ _ _ Zie ^ olizeiverwa ttuna
Bekanntmachung" i

Die Schkachtlage Donverstag , den 15. b M -
ag, de« iS . d. Mt », fallen wegen Dampskesselreinjauva'

dagegen ist da» Schlachten Montag den l a hÄw 1
- 7 » » ">d Mittwoch, d.7t , d,

Langenschw albach,  den 10 »peil 1915* ' |
- -  - Schkachthofverwattung

Forlbiwungsschiile zu LangenschwM
^er Unterricht beginnt Aienstacr den irr n

d«b<» sSmMch, Schmä Ä
!Z . » ' « « ' ■ d -° - °. . -ich,a.

1 §ämMEe Kandwerkerkehrkinae •
Dien- tag von 4- 7 Uür Sachuvterrich? '

2■ Kl . Kaufmannslehrlinge - ^
Donnerstag von 4- 7 Uhr Sochnnterrickt

^utzandwerker und Metalraröeiter: '
M^ Ewoch1—3 Uhr Z«iche»»oterricht.

für schmückende Heweröe:
Wnrf, 4T6 üf)t örichenv»terricht.
Nach 8 7 dis Ortsstatuts sind zum Besuche der «

6rtW««*e»i4 *r4 ? wkS
ttch. » . ,d,wa ° ,St,«st. . s »m s . I « e "a « ZS
592 -»a« !I-»>s« w <>ISaq , tat 9. Ap,tl IStS , '
_ __ Zer Magistrat.

, . « etanntmachnng. 1

g Langevschwalbach , den 10. April 1915 . 3 '*
—- _ g>tc Gemeindeverwa ltung.
Sg -Ü ! Jungmannschaften der hiesigen JugendkompM-
vaben am morgigen L-onntag, den 11. d Mts . nachmitt fl/r

^ut« ên.nItIi^ U"b Ö0lIää̂ lfl °" f bem hiesigen Schulhof ßit-

£>er  Komp -Kommandant

Per Brotgetreide verfüttert, ver sündigt
sich am  Uaterlonde und macht sich strafbar
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